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TOP VIII  Tätigkeitsbericht der Bundesärztekammer  

  Betrifft:  Risikofaktoren für eine ungünstige Kindesentwicklung frühzeitig erkennen  

Entschließungsantrag  

  
Von:  Vorstand der Bundesärztekammer 

 

 

DER DEUTSCHE ÄRZTETAG MÖGE FOLGENDE ENTSCHLIESSUNG FASSEN:  
   

Die Zahl übergewichtiger Kinder und Jugendlicher steigt kontinuierlich an, viele Kinder 

und Jugendliche leiden unter Bewegungsarmut oder Fehlernährung, sie sind von klein auf 

Tabakrauch ausgesetzt oder psychisch belastet. Mit den Risikofaktoren wächst auch die 

Gefahr, frühzeitig chronische Krankheiten zu entwickeln, die nicht nur die individuelle 

Lebensqualität einschränken, sondern auch das Gesundheitswesen insgesamt belasten. 

Schon jetzt ist eine deutliche Zunahme der Zahl der Kinder und Jugendlichen mit 

mehreren chronisch verlaufenden Krankheiten festzustellen. 

Die Kinderuntersuchungen nach § 26 SGB V bieten grundsätzlich eine gute Möglichkeit, 

Risikofaktoren frühzeitig zu erkennen, Eltern hinsichtlich ihrer Überwindung zu beraten 

und angemessene gesundheitsfördernde Maßnahmen durch den Arzt einzuleiten. 

In ihrer geltenden Fassung liegt der Fokus der Kinderuntersuchungen jedoch darauf, 

Krankheiten, die die körperliche oder geistige Entwicklung von Kindern erheblich 

gefährden können, zu erkennen. Risikofaktoren, die zur Entstehung chronischer 

Krankheiten beitragen, sind hingegen bislang kein zentraler Untersuchungsgegenstand.  

Deshalb fordert der 112. Deutsche Ärztetag den Gesetzgeber sowie den Gemeinsamen 

Bundesausschuss auf, § 26 SGB V und die dazugehörigen Kinder-Richtlinien 

dahingehend zu überarbeiten, dass die Identifikation und Beratung von Bewegungs- und 

Ernährungsmängeln, Belastungen durch Passivrauchen sowie psychische und 

psychosomatische Belastungen ein zentraler Bestandteil der Kinderuntersuchungen 

werden. 

   

 

 

Begründung:  

Die Ergebnisse des vom Robert-Koch-Institut durchgeführten Kinder- und 

Jugendgesundheitssurveys (KiGGS) haben gezeigt, dass bereits in der Gruppe der 3 - 6-

Jährigen ca. 9 % der untersuchten Kinder ein Übergewicht aufweisen. Bis ins Jugendalter 

verdoppelt sich der Anteil der Übergewichtigen (ca. 18 % der 11- bis 17-Jährigen).  

Zudem weisen etwa 15 % der unter 10-Jährigen Verhaltensauffälligkeiten auf, von den 
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Jugendlichen weist – laut BELLA-Studie – fast ein Viertel psychische Auffälligkeiten auf. 

Fast die Hälfte aller Kinder (44 %) ist tagtäglich im häuslichen Umfeld Tabakrauch 

ausgesetzt. 

Der Arzt oder die Ärztin kann bei einer entsprechenden Ausgestaltung der 

Früherkennungsuntersuchungen gesundheitsbelastende Faktoren erkennen, die Eltern 

entsprechend beraten und geeignete Maßnahmen einleiten. 

 


